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in der Dzielua⸗ (Bahn) Straße Nr. 1, 
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IL. Zorer. 
OOOOOOOOOOOOOO 


Langes Garten. 


Dienſlag, den 23. Juli 1889: 


CONCERT 


ausgeführt von dem Orcheſter des Grob» 
uo'ſchen Leib⸗Gurde⸗Huſaren⸗Re ; 
aimentö unter Leitung des Kapellmelſlers 
Herrn Hoepner, 
Anfang 8 Ihr. 
Entree 25 Kop, Kinder 10 Kop. 


IA lan, 
Si. Weleröburs. 


— Dem Finanzminiſtexilum iſt ein Ge⸗ 
ſuch ber Moskauer Abtheilung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Gewerb⸗ 
thätigkelt, und des Handels eingelaufen, das, 
den „Honoern“ zufolge, vie Noſhwenpigkell 
elner Abänderung der heriſchenden Beſtim⸗ 
mungen über, bis Handels Commiſſiondre und 
Agenten darlezt. Dleſe Frage I in unſerer 


Geſetzgebung ſehr wenig ausgearbeltet, welche 


dle. Commiſſionäre den Kaufleuten völlig 
gleichſtellt. Gleichzeitig giebt das Belek ‚keine 
Norm, welche den Committenten elne regel- 
rechte Ausführung der von den Commiſſio⸗ 
nären übernommenen Verpflichtungen garan; 
tiet, welcher Umſtand beſonders ſchwer auf 
die Landwlrthſchaft zurückwirkt, die hierdurch 
ungeheure Verluſle erleidet. Zur Regelung 
der Thätigkelt der Commiſſionäre, hält es 
nun die genannte Geſellſchaft für angebracht, 
dleſelben der Controlle des Boͤrſen⸗Comités zu 
unterſtellen, damlt das Recht Commiſſions⸗ 
geſchäſte zu ‚betreiben nur ſolchen Perſonen 


zugeſtanden wird, denen die Börſen⸗Comſteés 


es geltatten.. Dabei ſollen die Commiſſionäre 
verpflichtet werden, Über alle Commiſſtons⸗ 
Operallonen ſpeclelle Abrechnungen zu führen, 
und im Fall der Zahlungsunfähigkelt der 
genannten Perſonen ſollen dle von ihnen in 
Commiſſion genommenen Waaren nicht, mit 
zur Concursmaſſe zählen. 


— Ueber den Naftadukt im Kaukaſus 
leſen wir in den „ler. Bez.“ : Anläßlich 
der Widerſprüche, welche ſich bel Berathung 
der Naftaleltungsfrage im Mlniſterkomité 
durch die Welgerung des Finanzminiſters, 
ven Erbauern elnes Naftadukts elne Ne⸗ 
gierungsgarantle zu geben, bildeten, reichten 
dieſelben eine Erklärung eln, worin ſie ſich 
bereit erklären, den Naftadult ohne jede 
Garantie anlegen zu wollen. Ju nächſten 
Frühjahr wird vie Frage von den Nafta⸗ 
dukt enpgiltig entſchleden werden. 


— Die Grenzwache an der aſiallſchen 
Grenze iſt in letzter Zelt bedeutend erweitert 
worden, was eine, Vergrößerung der Mann⸗ 
ſchaften der Grenzwache zur Folge haben 
mußte. Im vorigen Jahre wurde die Zahl 
der Offiziere und Soldaten der Gſrenzwachen 
um 2600, Mang, vergrößert. Nach den 
„ler, Be.“ beabfichtigt , das Finanzmi⸗ 


Und dann ſah ich plötzlich elne wilde 


| Freude, einen ſapatiſchen Hohn in Bartoks 


Fru Beginne. 


MNoman 
von 


Emil Pefchhau. 


(S. Fortſetzung). 


Da stand Bartok, min geballten Fäuſten, 
wildgehender Bruſt und unheimlich glühen⸗ 
den Augen, in einer Stellung, als hielte 
nur eine Rieſenkraft ihn zurück, ung mit 
dieſen Fäuſleo zu Boden zu ſchlagen. Was 
für eine eniſetzliche Wildheit lag in dem 
braunen, wollhaarlgen Barbaxengeſicht mit 
den geſchwelllen Stirnadern, den gufgewor⸗ 
ſenen Lippen und den glühenden Augen! 
Es war die Wuth eines Raubthleres, das auf 
ſeln Opfer ſpringen möchte, aber das Gitter 
ſeines Käfigs vor ſich ſieht. 

Hatte ich alſo doch nicht geträumt, 
hatte mich dieſes fiebernde Blut doch; nicht 
getäufcht ? Oder lag Hier ein unſeliger Irr⸗ 
ihum vor? 

Jedenfalls war es ein vor Eiſerſucht 
Toller, dem ich hier gegenüberſtand und jetzt 
wußte ich auch, warum dle Thür aufge ⸗ 
ſprungen war, als ich den Baſchlik mit mei, 
nen Appen berührte. Er hatte mich be⸗ 
obachtet — batte Alles geſehen! 

Unwilllürlich ſchwelften meine Augen 
zu, Regine; die todtenbleich, starr, die Hand 
an das Waadgeläſel klammernd, neben der 
Thür ſtand und mit dem Blick einer Jah 
au einem eniſetzlichen Traum Exwachenden 
vu uns ſtarzte. 


Augen aufleuchten und ſeine Lippen verzogen 
ſich zu einem bämlichen Grinſen. Nie in 
meinem Leben mehr habe ich ein ſo teuſliſch 
verzerttes Menſchenantlitz geſehen. 

Und dann ein Fluch — abſcheuliche, 


ſchmähliche Worte — ein Aagſiſchrei Re⸗ 


ainens — ich bin nicht im ſtande, das Alles 
jo. ſchnell zu ſchildern, als es ſich vollzog. 
Der Eintritt Bartos mußte fast unntittel: 
bar nach dem Reginens erfolgt ſein, dann 
eine Sekunde, daß feine. rohe Gewalinatur 
hervochpechen wollſe und daun dle hämiſche 
Freude, der Hohn, die Fluth belelplgender 


Worte. 


Jetzt erſt krwachte der Mann in zur 
wieder und heſtig unterbrach ich Ihn, 

„Herr Bartot,“ ſagle ſch, „erklären, Sie 
mir, was das bedeuten ſoll] Hler kana nur 
ein unſeliger Irrthum —* 

Er lachte laut auf, gellend, daß ich 
vor Empörung kein Wort fand. 

„Ein Irrthum! Wollen Sie mich zum 
Narren, haben? Kennen Sie den Bajchlit 
dort, Herr Doktor Burg! Wer har ihn noch 
eben geküßt!? Hahaha!“ 

„Herr Bartok — Sie täuſchen ih — 
aber wenn Sie ſich für verletzt halten — 
ich ſtehe zu Ihrer Verfügung. Qualen ‚Sie 
nicht eine ſchuldloſe Frau —“ 

„Schuldloſe Frau! Und das — das, 
Doktor Burg e!“ 

Er hatte einen kleinen ‚Karton aus der 
Taſche gezogen und ſchlug mit der geballten 
Fauſt darauf. 

„Iſt das Ihr Bild oder nit? Soll 
ich Ihnen ſagen, wo ich es gefunden habe! 
Wollen Sie willen, wer es gemalt hat? 


Dienſtag, den II. (23.) Juli 


Redaktion und Expedition: 
Wzielna⸗ (Bahr) Straße Nr. 13. 


Suanujkripie werden att eaten. 


Rebaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Roxmittags. 


ulſlerlum gegenwärtig den Beſland um noch 
2000 Mann zu vergrößern. 

Kiew. Am 1. (13.) d. M. beging die 
hieſige Zeitung „Kiewljanin“ den fünf 
undzwanzigſten Gedenktag ihrer Gründung. 
Im Jahre 1863 äußerte der damalige 
Generalgouverneur von Kiew, Gen, Lieut. 
N. N. Annenkow ſein Befremden, daß in 
einer jo auſehnlichen Univerfitätsftadt, wie 
Kiew, keine einigermaßen erträglidye Zeitung 
beſtehe. Es wurde ihm erwidert, daß es 
hierzu bedeutender Geldmitlel bedürfte, die 
nicht vorhanden wären; an Arbeitskraft 
und Geiſt fehlte es ſedoch nicht. Der 
General erwirkte eine , Regierungsjubfidie 
im Betrage von 6,000, Rbl. jährlich und 
der damalige Profeſſor der Geſchichte am 
der St. Wladimir⸗Univerſität W. J. Schul⸗ 
gin wurde mit der Gründung und Leitung 
des neuen Blattes betraut, deſſen erſte 
Nummer am 1. Juli 1864 erſchien. 
Das Blatt zählte damals blos 300 
Abonnenten und erſchien nur drei Mal 
wöchentlich. Gleich in den erſten Nummer 
kennzeichnete die damalige Redaction die 
zu befolgende Richtung des Blattes ale 
eine freifonjervative im beſten Sinne des, 
Begriffes. Und man muß es anerkennen: 
im Allgemeinem iſt das Blatt auch ſtets 
und bis auf, den heutigen 7 dieſer 
Richtung treu geblieben. Als 81 unungs« 
feſter und überzeugungstreuer orkämpfer 
der nationalen Sache im Lande beginnend, 
hat ſich der „Kiewljanin“ mit der Zeit 
zum maßgebendſten Organe des Südweſt⸗ 
gebietes emporgeſchwungen. Der Begrün⸗ 
der des Blattes ftarb Ende 1878. Nach 
feinem Tode wurde die Zeitung, die übrie 
gend ſeit 1880 jede Mal wöchentlich 
erſchien, von mehreren Redakteuren nach⸗ 
einander geleitet, bis vor einigen Jayren 
deten Redäction Prof. D. J. Pichno über⸗ 
nahm, 1882 verzichtete die Adminiſtration 


Nun, Hellige, ſprich doch, habt Ihr denn 
kelne Worte, kelne Lügen! Das, It ja gar 
nicht der Doktor Burg — eine Aehnſichkeit 
— hah! Eine Kopie aus dem Mufelin — 
wie? Oder eln echter Rafael — ein Chriſtus 


trunken iſt, blind, ein Dummkopf. Merken 
Sie ſich das, Herr Doklor Burg und weng 
Sie heitathen, helrathen Sie Gelp, Geld, 
nichts als Geld in ſicheren Papleren, Das 
betrügt nicht, das il Ihr Eigenthunt, da⸗ 
mit find Sie eln großer Mann — aber 
helrathen Sie keine arme Dirne um ihres 
Geſichtes willen, die wird Sie betrugen auf 
Schritt und Tritt und jedem wltß ſie es 
machen, wle fie es dem erſten machte. Adleu, 
Herr Doktor — gehen Sie — et könnte 
mich ſonſt der Gedanke überkommen, daß 
auch Sie ſchuldig find — bah, ein Mann 
kommt nicht, wenn ihn die Frau nicht ruft 
— recht, recht, aber gehen Sie — 

„Hören Sie mich, Herr Bartok!“ un 
terbrach ich ihn bittend, „hören Sie Ihre 
Frau —“ 5 

„Die Dirne wird ſchweigen und Sie 
werden gehen —“ 

„Herr Bartok, das I infſam —“ 

„Und vas ift meln Haus, Herr Doktor 
Burg!“ i 

Regine warf ſich zwiſchen uns. Ein 
bittender Blick — „gehen Sie“ flehte ſie, 
„geben Sie!“ 

„Erſt wenn ich —* 

„Sie können mir nicht helſen — es 
iſt umſonſt — gehen Sie! Hier iſt Alles zu 
Ende, Sie können Nlemand helfen.“ 

Er lachte wieder. 

„Da hören Sie es ja! Sie will mich 
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des Blattes freiwillig auf die Sub dle 
der Regierung; die Zahl ihrer Abonnenten 
belief ſich damals bereits auf 3,500, und 
reicht heutzutage nach den Angaben der 
Redaktion au 5000 heran. Bemerkens⸗ 
werth tft noch, daß der Kiewljanin ich 
nie herbeigelaſſen, in daß von vielen 
Provinzialblättern und Blättchen beliebte 
Schimpfhorn des blinden Ausländerhaſſes 
u ſtoßen; jeine Würde hat ihm ſtets und 
el jeder 0 0 % den Weg der objec 
tben Beurthellung gewieſen. : 

 Deutie St. Pet, Ztg.) 


Aus der kuſſiſchen Preſſe. 

De „Kölnſſche Zeitung” hatte dleſer 
Tage die Nachricht gebracht, daß der ruſſiſche 
Kriegaininifter General Wannowſkil in Vichy 
mit dem franzöſiſchen Krlegsmiaſſter Freyelnet 
und dem General Miribel eifrig verkehr 
und dabel beftändig mit der ruſſiſchen er, 
glerung correfponbire, Dleſe Notlz hatte 
dann das genannte Blatt elne Reihe (dr fer, 
ungmwelbeuliger Anſplelungen über Rußland 
folgen laſſen. y 

Der „Ipamzanunnt“ widmet einen 
längeren Artikel dleſem neuen Ausfall der 
0 50 Zig.“ Wag demſelben eine deſondexe 
1 ACHERN verleſhe, ſel aber nicht ela 
ſein alberner Inhalt, jondern der Umſtand, 
daß deraruge Artikel keine vereinzelte. Er⸗ 
ſchelnung mehr bildeten. Wenn mir krlege⸗ 
riſchen, Aptiteln in det ungariſchen und dfler- 
teilen Preſſe begegneten, ſo wunderte 
uns dies nicht im Gerlngſten. Wenn aber 
dle ganze deutſche Preſſe in geradezil ſyſte⸗ 
maliſcher Welſe von Tag zu Tag dle Deut: 
ſchen Immer mehr gegen Rußland autbehe, 
ſo würde hierdurch weniger ünſer Erſtau⸗ 
nen als unſer Unwille wachgerufen werden: 

„Gegen den Dreibund, als Beſchützer 
des Friedens, haben wir ſelbſtverſtändlich 
nichts einzuwenden, daß aber die Agenten 


nicht mehr betrügen, fie wird nun gehen. 
Abet 
Burg 
aber Sie wird Ihnen Aergeres anthun ... 
- ein Chriſtu uleverſchleßen — gehen Se Olrr Doktor 
— irgend eln Kopf, was weiß ſch! Warum B az 
helrathet man dein ein Weib? Weil man 


büten Sie ſich vor ihr, fto 
795 konnte Sie Riepe 


urg 
Er ſtampfte mit dem Fuß auf den 


Boden — Hölkder ein flehender Blick Regl⸗ 
nens! Min Hlen war wie gelähmt — 1% 
vermochte le mehr zurechtzuftuben. 
Wutde ich zur Thur hinausgeſchoben — 
ging ich ſelbſt — ich weiß es nicht. Aber 


nie habe ich tleſer die Scham über meine 


Schwüche, Über melne Unfählgkelt, taſch zu 
handeln, empfunden, als in dleſem Augen⸗ 


blicke, da ich nun wle eln gedemüthlgter 
Schulknabe vor der Thür ſtand. 

Was für eine jämmerliche Rolle ſpielie 
ich hier und wie konnte ich gehen / ohne 
Oenugihuung, obne Aufklärung erlangt zu 
haben! r 
War ich denn nicht gerufen worden 
kam ich denn nicht als Aczt? — Nur eln 
unſeliger Irrihum konnte dieſe Wendung 
pe haben. 

urfte ich dieſes Haus verlaſſen, ehe 
das Dunkel gelichtet worden! g . 

Ich war jetzt wleder im Beſitz meiner 
Slane, ich wußte, wie Alles gekommen war 
— mein Gott, wenn man wleder draußen 
vor der Thür ſteht, kommt es dann nicht, 
immer fofort wie eine Eingebung, was man 
hätte thun follen ? 

Aber diesmal” taugte die Eingebung 
nichts. Wenn ich auch die Zoſe herbeſſchlep⸗ 
pen ließ, wenn ſie auch bezeugen ſmuße, 
daß ſie es war, dle mic geholt 5 dle 
nach dem Arzt geſchickt worden war — waz 
weiter 1 2 535 


u 


dieſeß Bundes gewiſſenlos unter dem Vor⸗ 
wand, den Frieden zu ſchltzen, den Krieg 
predigen, das können wir unmöglich dulden. 

Nußland miſcht ſich in die deutſchen 

Angelegenheiten nicht ein und kann daher 

mit Necht das Nämliche von Deutſch⸗ 
A — Statt deſſen finden wir das 
Gegenthell: es vergeht kaum ein Tag, daß 
nicht die „Köln, Zig.“ und eine Menge ans 
derer Blätter neue Ausfall gegen die ruſſiſche 
Regierung u. ſ. w. bringen. Wir brauchen 
in bleſer Bezlehung nur darauf hinzuwelſen, 
was In Deutſchland über unſere Oſtſeepro⸗ 
vinzen ge wird.“ 

Die Shlüffe aus dleſer unllebſamen 
Thatſache möge dle deutſche Preſſe ſelbſt 
ziehen. Was uns im Augenblick intereffire, 
feien die Urſachen dieſes mehr als ſonder⸗ 
baren Verhaltens Rußland gegeniiber und 
da lleße ſich mehr als ein Grund anführen: 
Vor Allem die uralte Abneigung gegen 
Rußland als einen flavlſchen Staat, dann 
die Furcht vor der „Revanche“ Frankreichs, 
die Beſorguiß wegen des Fortbeſtehens des 
Drelbundes, dle Furcht, die Balkanhalbinſel 
zu verlleren und endlich die Sorge um dle 
Zukunft des deutſchen Reiches — — und 
8 N. Diefem ſel natürlſch nur Rußland 

u 

Was dle Deutſchen aber am Meiften 

Auer We habe, das ſel die auswärtige 
wit Rußlands, dle nicht auf Bündnlſſen, 
o auf der Actlonsſreihelt beruht, vie 
ſich die ruſſiſche Regierung in der letzten 
Zelt erobert hat. Daß dle ſlebziger Jahre, 
dle 99 elt wlederkehre, darauf ſelen 
IR alle Beſtrebungen Deutſchlands ge⸗ 
tet. Glücklicher Welſe entspräche nur, 
wie der „Graſhdanln“ mit Recht anzunehmen 
meint, der Ton der deutſchen Preſſe noch 
lange nicht der Stimmung der höheren 
deutſchen Reglerungsſphären. So lange 
Sn 99 5 auf ſelnem Poſten noch 
harre, könne von einer ernſten Gefahr 

Für Br 2 ſchen Frleden kelne Rede ſeln: 
Wir haben allen Grund zu glauben, 

daß, if lange der Hauptlelter der deutſchen 
auswärtigen Politik, Fürſt Bismarck, dle 
Zligel der Reglerung in feiner Hand hält, 
dem 770645 Frleden kelne truſtliche 
Gefahr drohen kann. Die Lage der Dinge 
könnte ſich höchſtens in dem Falle verändern, 
wenn Fuürſt Bismarck genöthlgt werden 
ſollte, von feinem "wichtigen Poſten abzu⸗ 
treten. Im Intereſſe des europälſchen Frle⸗ 
dens nen wir daher nur wünſchen, daß 
Für Bismarck noch lange der Lelter der 
deutſchen Politik bleiben möge. Freilich iſt 
der Frlede, deſſen ſich Europa, gegenwärtig 
EN eln fauler Friebe, wir dürfen aber 
t verge ha daß eln fauler Frlebe immer 

—8 5 . als ein guter Krleg. 

aber die Ausartungen der beut- 

in. Bl, fo werden fie Bu 

n, denn wenn das 
materlal ausgegangen it, 0 Wat ſch I 
lich lebes Feuer.“ 0 


— — 


er anders konnte ſie geſchickt haben 


as gine Rae Verdacht fiel dann 
auf fiel” 


Ein Irrihum war ja gänzlich ausge ⸗ 


ſchloſſen. Der Wagen hatte vor meinem 
Da gehalten, ſie hatte ausdrücklich nach 
or Burg gefragt und dann _ hatte, fie 
In das Haus gefuhrt, Und wenn 
wirklich einen Arzt benöthlgte, warum 
1 fie al mir geſchickt, warum gerade 
nach mir! 


e den aa Bine den 


Karton! Ich hatte ihn nur flüchtig geſehen, 
on: ich konnte nicht daran zwelfeln, daß 

e mein Bild war. Sollte das elne Künſtler⸗ 
laune fein — elne Skizze — elne Studle! 
Unmöglich — wenn es meln Bild war, von 
ihr gemalt, dann war es mehr! 
Jener Blick — wie konnte ich ihn ver⸗ 
geſſen? Jener zärtliche, ſehnſüchtige Blick! 
Und wle wir uns gegenüberſtanden im Sa⸗ 
lon der Frau von Waldſteln, wie fie mir 
ganz anders als anderen dle Hand reichte 
— wie fie mir in dle Augen ab — wie 
fie: erröthete sun % 

Diefe Begtüßung, dleſer Vllt, dees 
Bild, die Sendung nach mir, wle konnte 
das Alles vom Zufall zufammengewirbelt 
wor den fein "Es gab keine andere Erkla⸗ 
rung 7 als dle Kine — daß Vefe Frau 
mich liebte 

‚Und doch war etwas in nir, das ſich 

igen N Erklärung ſtraͤuble. Wenn ihr 
Ben ldenſchaft fi mir entbrannt war, 
— konne ein BL 

en ſie N dann konnte fie in 

men Stu mit melnem Bilde 
beſchäftigt haben, I s war unmöglich, 


Auslündiſche Nachrichten. 


— In einer längeren Beſprechung des 
neuen franzöſiſchen Milltärge⸗ 
ſetzes urthellt der „Figaro“ ſolgender⸗ 
maßen: „Von allen Maßregeln, die ſeit acht⸗ 
zehn Jahren getroffen wurden, iſt die neue 
Militärgeſetzgebung die ſchwerwlegendſte, aber 
erſt in der Stunde der Gefahr wird ſie auch 
dle fein, welche am meiſten öffentlich behan ⸗ 
delt wird. Wir haben dle öffentliche Meinung 
für allerlei Dinge ſich begeiftern jchen: für 
die Vertreibung der Mönche, für die Expe⸗ 
dition noch Tonkin, für dle Ehrenleglonskreuze 
Wilfon’s und die goldenen Gürtel des Minis 
ſters Conſtans. Das Alles aber iſt lelder 
Nichts im Vergleich zu dem, was ſoeben ſich 


vollzogen hat, ohne daß man es nur zu mer⸗ 


ken ſchlen. Wir wollen nicht auf einer jo 
brennenden Frage beharren, aber wenn einft 
dieſe Maſſen in Waffen unfähig fein ſollten, 
Frankreich gegen das Ausland und gegen dle 
Kommune zu ſchützen, dann iſt der Tag ger 
kommen, wo man die Verantwortlichen her⸗ 
anzlehen wird, wle man es im Jahre 1870 
mit dem Marſchall Niel und ſeinen Gegnern 
that. Dann wird die Frage nicht mehr ſeln, 
ob Boulanger zu unterſtützen oder zu be 
kampfen iſt, ob man gegen die Gelſtllchen zu 
Felde zlehen und den Wählern zu Gefallen 
jein ſoll; nein, dann wird man die Stimm⸗ 
liſten aufſchlagen, die Reden nachleſen, das 
Verhalten elnes jeden Einzelnen prilfen, und 
dann ſind aus ganzer Seele Dle zu bedauern, 
die von jo ſurchibaren Ereigniffen zerſchmet⸗ 
tert werden.“ 

— Bis fetzt iſt es bekanntlich noch 
immer nicht gelungen, die Geldquellen 
Boulanger“ zu entdecken. Der General 
ſelbſt behauptet, daß ihm zu Gunſten ber 
von ihm vertretenen Sache aus allen Thellen 
Frankreichs patrlotiſche Spenden zuflöffen, 
Nun aber wird in der Anklageſchriſt des 
Oberſtaatsanwalts erklärt, ein Thell der zur 
boulanglſtiſchen Propaganda verwandten Gel⸗ 
der ſel aus den Kaſſen des Krlegsminlſterlums 
entnommen, eln „hervorragender Boulangiſt“ 
endlich hat der „Eſtafette“ geſtanden, daß, 
wle ſchon früher behauptet wurde, ber Haupt⸗ 
betrag der Boulanglſtengelder aus Amerika 
komme. „Das Geld“, ſagt er „wird faſt 
ausschließlich von Herrn Mackay eingezahlt, 
und zwar hat dleſer dabei natürlich ſeine 
kapltaliſtlſchen Intereſſen. Ich kenne fie, darf 
aber ulchts darüber ſagen, und will nur 
andeuten, daß Herr Mackay berelts zehn 
Milllonen g 196 85 und elne gleiche Summe 
1 Wahlzwe en bel der Bank niedergelegt 

je 


— Der ſpanſſche Kongreß iſt 
wieber einmal der Schauplatz von Prllgelelen 
geweſen. Schon vor einigen Wochen wurbe 
gemeldet, daß der Borfigende des Abgeord⸗ 
netenhauſes von mehreren Abgeordneten 
2 % angegriſſen worden, und jeht wird 

„Hamb. Corr.“ geſchrleben, daß In 
dr Situng des Kongreſſes vom 12 v. M. 
eln wilſtes Handgemenge ſtattgefunden habe, | 
an welchem ſich der Minifterpräfident Sa⸗ 
gaſta, der Erminifter Marquis de Sarhoal 


dle Zoſe, dann "wollte ich fie auf ber Stelle | 


war eln lebendes Weſen zu ſehen und Alles. | 


ein Lächeln, ein Er⸗ 


daß fie ihre fe zu le ſchickte, wenn n'fe 
elnes Arztes bedurfte. 

Regine, konnte Leine jener Frauen ſeln, 
von denen man wohl in Romanen lleſt, 
die mir aber Im Leben noch nie begegnet 
waren. Dleſe hohellsvolle, königliche Er⸗ 
ſchelnung mit dem ſtolzen, verſchloſſenen 
Weſen, dleſe uunahbare Frau, dle elnen 
Belſchemel in ihrem, Zimmer hatte und 
religlöͤſe Bilder malte — nein, es war uns 
möglich! Regine konnte ich nicht treffen, 
wenn ich auf Aufklärung beſtand und Bartot 
101 daß er mich der Zofe gegenüber: 
ſtellte. Sie war unſchuldig und es war 
meine Pflicht, den Schleier von dleſen ſelt⸗ 
fanen nl zu zlehen, 

Schon ruht? melne Hand wieder auf 
der Klinke, aber ein Geräuſch, das vom 
Sllegenhauſe erhulommen ſchlen, machte 
mid ſtutig, Vielleſcht kam da das Mädchen, 


ſeſthalten. 
Ich wandte mich um, aber nitgenbes 


blieb FIN. Das Veſtibul war ſpärlich erhellt 
wie früher und das Gasflämmchen flackerte 
unruhlg bin und her, als ob es jeden Aus 
genlick verlöſchen “wollte. Die. nach dem 
Garten führende Glasthür war aufgegangen 
und auf dem duo keln Moſalkboden hatte ſich 
zu Füßen des Spaltes bereit ein kleiner 
Schneehügel gebildet, von dem aus Waller: 
füben nach dem Innern des Vorplatzes 
zogen, ’ 


(Fortfegung folgt.) 


und verſchiedene andere Miniſter, Senatoren 
und Abgeordnete, ſelbſt der Präſident des 
Kongreſſes, umgeben von den Stabträgern 
des Hauſes, betheillgten. 

Der Ort der Handlung war diesmal 
ulcht der Sſtzungsſaal, ſondern das Foyer, 
die ſogenannte Sala de eonfereneias. Der 
Skandal wurde provozirt durch eine Rede 
Sagaſta's gegen den Ex⸗Kammerpräfidenten 
Martos — noch immer anläßlich der ſoge⸗ 
nannten politiſchen Debatte (einer von der 
Minderheit heraufbeſchworenen parlamenta⸗ 
tiihen Unterſuchung über die Vorgänge, 
welche zur Schließung der letzten Tagung 


geführt haben) — welche ihrer Form wie 


ihrem Inhalt nach ſo maßlos war, daß in 
Madrid allgemein die Anſicht herrſcht, der 
Minifterpräfident habe mit diefer Rede dle 
Schiffe hinter ſich und hinter den ihm bisher 
noch treu gebliebenen Fuſioniſten verbrennen 
wollen. Die Veranlaſſung hierzu ſoll in 
einem Zwiſchenſall mit der Königin zu ſuchen 
ſeln, der dem Minlſter bewleſen habe, daß 
er mit dem perſönlichen Vertrauen der Re⸗ 
gentin nicht weiter rechnen habe, daß er alſo 
ſernerhin nur noch leitender Staatsmann 
blelben könne, wenn er ſich auf eine ihm 
unbedingt ergebene ſtarke Majorität, welche 
mit ihm ſteht und fällt, ſtlitze. 
nämlich im letzten Miniſterrath wieder den 
Verſuch gemacht, die Königin, wie feinerzeit 
während des letzten Kammerkonflikts geſchehen, 
aus Madrid zu entfernen, fie auf eines 
ihrer ländlichen Schlöſſer, diesmal 


und fie dadurch von allen Rathgebern — 
ihn und ſeine Freunde ausgenommen — zu 
Ifoliren. Die Monarchin aber hat ſich dleſes 
Verfügen tiber ihre Perſon in einer Weiſe 
verbeten, welche keinen Zwelfel daran läßt, 
daß ſie die Abſicht gemerkt hat. Ganz un⸗ 
begründeter Weiſe und wohl nur in der 
Hitze des Gefechtes hatte nun Sagaſta in 
ſelner Rede gegen Martos den Marquls de 
Sardoal, elnen ebenſo leldenſchaftlichen, wie 
zänkiſchen und leicht relzbaren Mann, mit in 
den Strelt hineingezogen, indem er Belbe — 
Martos und Sardoal — lächerlich machte 
und niebriger Geſinnung beſchuldigte. Sehr 
bezelchnend für ſpanſſche Zuſtände war, was 
bel dieſer Gelegenheit: Sagaſta von feinem 
jrüberen Verhältniß zu Martos ſagte. Es 
iſt wohl ſelten vorgekommen, daß ein Pre⸗ 
mierminiften öffentlich von der Tribüne des 
Parlaments herab erklärt hat, er habe einem 
Unterführer feiner Parthel, um ihn an ſelne 
Perſon zu ſeſſeln, Minifterportefeuilles, Gou⸗ 
verneur⸗ und Geſandtenpoſten, Deputirten⸗ 
ſie, Generalspatente und Nichterſtellen () 
ohne Zahl, 


ſtets beſonders treu ergebene Provinz zur 
Verfiigung geſtellt. Das Alles erklärte Sa⸗ 


gaſta vier Jahre hindurch für Martos gethan 
zu haben; und noch bezelchnender iſt es, vaß 
der Minifterpräfident unaufgefordert öffentlich 
und ſichtlich unter der Idee, daß das nur 
Martos, nicht aber auch ihn bloßſlelle, zugab, 
Martos habe ihm das Alles und natürlich 


noch ein ganz Thell anderer Dinge mehr — 


die aber bei aller Ofſenherzigkeit nicht zu 
nennen find — mit der Drohung feines 
Martos ſteckte dleſe 


Abfalles abgepteßt. 
Beſchuldigungen ruhlg eln; anders Sar⸗ 
doal, welcher zufällig im "Haufe 


In einem Thell derſelben mit verwickelt wurde, 
Der Marquis eilte von der Tribune in das 


Foyer hinab, erklärte dort, Sagaſta, der 


eln Lügner ſel, ohrſelgen zu wollen, und 
drängte ſich aus dem Foyer In den Sitzungs⸗ 
ſaal ein. Dort warf ſich ihm der Flnanz⸗ 
miluniſter entgegen und drängte den Wllthen⸗ 
den von der Mlnſſterbank fort und zum 
Saal hinaus, In der Sala de conferen- 
clas ging der Skandal welter. Ein Thel 
der anweſenden Depaticten, Senatoren, Jour⸗ 
naliften nahmen Parthel für den Marquls, 
eln anderer für den Minſſterpräſidenten; dle 
Stöcke traten wleder in ihr Recht, wo nicht 
zum Schlag, ſo doch wenigftens zur Drohung 
In Unterftügung der Rebe, und wie von 
verſchſedenen Selten verſichert wird, fehlten 
diesmal auch die Revolver nicht. 
Sitzung mußte “aufgehoben werden. Der 
speäfibent ſammelte in Elle die Stabträger 
und Hulſſiers um ſich und begab ſich, von 
dleſen begleitet, in die Vorſäle, um dle auf⸗ 
geregte Menge zu beruhigen, und ein an; 
derer Theil der Hauspollzel nahm Sagaſla 
in die Mitte und brachte den Minifter In 
einem der Ronfecehjsimnier ih Siäherhelt. 
Die Preſſe der Mehrheit iſt natürlich em⸗ 
port über die ſich ſaſt täglich wiederholenden, 
ſtüher unbekannten rohen Vorgänge in den 
Kottes, aber dle beſchämende Selbſtanklage 
Sagaſlas, welche zu dem, Sturm iudfrekt 
die Veraulaſſung wurde, eiſchwert ihr ihre 
Stellung. Die Oppoſitlon zieht aue den 
Tumulten den Schluß, daß die jetzige Re⸗ 


Sagaſta hat 


nicht 
Aranjuez, ſondern La Granſa zu ſchicken 


ſowie ganze Stadtverwaltungen, 
ja, er habe ihm einmal den offiziellen Wahl⸗ 
apparat für eine ganze, der liberalen Sache 


ans 
weſend war und welcher von Sagoſta, 
wenn auch nicht in all' diefe Dinge fo doch 


‚De 


mußte. 2 


gierung nicht mehr Herr der 9 . 
und fordert mit fittlichem Pathe 

ob ſo etwas früher nie vor — = ı a 
— den Rücktritt eines Miniſterlums, welches 
mit ben böchſten Vertrauens und Ehren⸗ 
— 4 des Staates ua. Shader 
treibe 


TOTEN 


— Der Herr Stadtpräſſpent fordert 
den rechtmäßigen Eigenthümer eines von 
Polizelbeamten eingefangenen braunen Wal: 
lachs, der ungefähr 11 Jahre alt iſt und 
elnen Werth von 25 Rbl. hat, auf, binnen 
vler Wochen ſich im hieſigen Magiſtratsbureau 
zu melden und ſelne eee 
nachzumelfen, 5 

— Eine zur Beurthellung der Frage 
über die Veränderung des Jells auf Baum- 
wolleugarn beim Departement des Handels 
und der Manufacturen eingeſetzte Com⸗ 
miſſion hat berelts die wesentlichen Beſum⸗ 
mungen über die vorliegende Frage ausge⸗ 
arbeltet. Die Maſorität der Commiſſioas⸗ 
mitglieder hat ſich für elne 
des jetzt beſtehenden Zolles für a Artikel 
ausgeſprochen. Der endgültige Beſchluß ber 
Commiſſion iſt dem Finanzminiſter zur Be⸗ 
prüfung und dem Reſchscontroleur zur Be 
gutachtung unterbreitet worden, worauf er 
in der geſetzgeberlſchen Ordnung dem 9 * 
rath eingereſcht werden wird. 

— Ihren Wunden erlegen. Die von 
ihrem Ehemann Reinhold Kellert vor einigen 
Tagen tödlich verwundete Frau ‚Emma 
Kellert iſt troß aller angewandten Mühen 
am Sonntag Vormittag ihren Reiben erlegen. 
Der gefühlloſe Mörper fieht feiner Beſtraſung 
entgegen, 


er a — Lagerraume det au 
er Jullusſtraße, belegenen abrif bygio®: 
kopijcher Watte von ed brach 
am Sonnabend Abend in der elften Stunde 
aus bis jetzt ee Fe 


Feuer aus, welches u ta 
r erſcht 
eigag 


Schaden antichtele. a 
pünktlich auf vein Plate * 

deren elſrigen N das Klee 
tjolie . 950 


— Verbot er Wailſdelsſehe 


7. 
Schreiben des ebangellſch⸗lutherlſchen Ge⸗ 
neral-Conſiſtorkums bringt zur Kenutniß 
der evangellſch⸗luiherlſchen Provinzlal⸗Con. 
ſiſtorſen, daß der Minifler des Janern das 
General Conſiſtorlum beauftragt N den 


ihm untergeordneten Conſiſlorlen vorzu⸗ 
ſchreiben, den evangellſch⸗lutherlſchen Prebi⸗ 
gern die Veranſtaltung von Miſſionsfeſien, 
wie ſie an verſchledenen Orten alljährlich 
abgehalten zu ‚werben pflegen, wobei für 
Miſſionszwecke geſammelt wird, ſowle bie 
Veranſtaltung von Sammlungen in den 
proteſtantiſchen Gemeinden für bie Bevlltf⸗ 
niffe der Miſſion und ebenſo die Verſendung 
der zu dieſem Zwecke elngeſammelten Geld ⸗ 
ſummen dus Ausland zu verbieten. Unſerer 
Melnung nach wird dleſes Verbot des Herrn 
Minifters des Innern von vielen Selten 
und ganz beſonders auch von denjenigen 
Herren Paſtoren, denen außer dem waer 
auch das leibliche Wohl ihrer Gemelndeglleder 
am Herzen liegt, mit Genugthuung begrüßt 
werben. Denn warum Geld nach dem 
Auslande jenden zu Zwecken der äußeren 
Miſſion, wenn in den elgenen Bemeinden 
jo unendlich viel zu ihm Übrig bleibt und 
daheim jo viel Thränen, zu trocknen find k! 
— Eine arme irrfinnige Frauenus⸗ 
perſon, Namens Emma Trenkler aus Zglerz, 
brachte die Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag auf der Hausthorſchwelle des Hauſes Nr. 
327 der e Es zeugt von 
der bodenloſen Rohhelt, (de bel uns noch 
herrſcht, daß vlele Straßenpaſſanten ſich 
über die Unglückliche luftig machten, ihr 
Kleidungsſtücke wegnahmen und fe auf alle 
mögliche Weiſe zur Wuth relzten und nicht 
eln Einziger’ fi)‘ fand, weicht ſich ihrer an 
genommen hätte. vom eee. 
— Uuſall. In nde Widzew 
fiel am Sonntag eln int A e 
nen beſetzter Wagen um. Die Ju 
ſtürzten heraus und erlitt bel dleſer A 
beit eine Frau, welche eln Kind au — 
Arne eng, ziemlich ſchwere Velleh gen, 
ſodaß der Fobeilfeloccheer berbeigeholt werden 
) 4 ut 
— Der Fisch ang mährenb Wer u. 
zeit wird, wle dle „Hon. Bp.“ zu berichten 
weiß, gef, lich ſtreng verboten werden. In 
dleſer Hinſicht ſoll nämlich in aller nächſter 
Zelt ein Geſetzesproſect ausnearbeiter werden 
— Erwiſchte Diebin. Elne gewiſſe L. 
g. drang ia die Int Haufe Nr. 1084. Oele. 
gene Wohnung der Antonlug Kernlg und 
entwendete derſelben verſchlevene Sachen im 
Werthe von 10 Rbl. — Die Diebin würde 
jedoch in dem Garten des Reſltaurateurs 
Weinhold erwiſcht und verhaftet und erhielt 
die Beſtohlene ihre Sachen zurlüdk. 


I re 


u 


. ns 
— Beim Werner menu werden, 
wie man den „O.-II. B.“ ſchreibt, Spe⸗ 
iallomniffionen die Tabaks⸗, Getränke-, 
ne u. ſ. w. Uſtawe durchſehen, und 
ſtehen für den Anfang Auguſt eine Reihe 
allgemeiner Verſammlungen bevor, zu denen 
ei als Spezialiſten die Fabrikanten und 
Groß » Produzenten hinzugezogen werden 
ollen. 1 0 
f — Die in Städten und Dörfern zahl⸗ 
teich vorkommenden Brände haben die 
höhere Behörde zu den ſtrengſten Maßnah ⸗ 
men veranlaßt, damit bei Aufführung von 
neuen Gebäuden die baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften genau beobachtet werden. 

— Die Herren Armenvorſteher, welche 
bis jetzt noch nicht die Ueberraſchun⸗ 
gen zu dem am künftigen Sonntage fait 
findenden Gartenfeſte abgeliefert haben, wer⸗ 
den hiert urch nochmals dringend erſucht, dies 
nunmehr ſpäteſtens bis Morgen 
Mittag zu thun, da die Geſchenke Mor⸗ 
gen Abend eingepackt werden müſſen. 

— Gegen die Theeſälſchungen plant 
das Miniſterlum eine neue Maßnahme. Die: 
ſelbe ſoll darin beſtehen, daß der Thee auf 
den Jollämtern, oder, wo ſolche nicht vor⸗ 
handen find, in den Renteien pfundweiſe zu 
wiegen und zu verpacken iſt. Ungeachtet zahl⸗ 
relcher Geſuche der Theehändler um Verwer⸗ 
fung dleſer Maßregel ſoll die Frage doch, 
wie dem „Most. Liſt.“ mitgelheilt wird, 
grundſätzlich in belahendem Sinne entſchleden 
fein. Nach Anſicht des Mlnſſterlums iſt es 
die einzige durchführbare Art, um Theefäl⸗ 
ſchungen und „Sorilrungen“ vorzubeugen. 
Die Infolge dieſer Neuerung von den Thee⸗ 
hänblern zu erhebende Zollabgabe wird nur 
unbedeutend größer als bie jetzige, die Güte 
des Thees elne bedeutend beſſere fein. 

— Bei hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt iſt neuerdings folgende unbeſtellbare 
Korreſpondenz eingegangen: 

IL Gewöhnliche Briefe: Edu⸗ 
ard Schröter (Stabtbrief), Viktor Levi aus 
Nowgorod, Marle Olezak (Ortsname unle⸗ 
ſerlich), Aron Jakob Welſuls aus Krolewice, 
B. M. Laßmann aus Lowicz, Chane Felbu⸗ 
ſowicz aus Warſchau, W. Schwarzmann aus 
Dombie, Kallxta Szebracka aus Warſchau, 
Marianna Kulkowsla aus Lipno, W. Grellich 
aus Warſchau, G. J. Lewinthal aus Aira⸗ 
golg, Nathan Horowiez aus Warſchau, 
Markus Weſtmann aus Warſchau, Ezechlel 
Olſchenk aus Plezlau, August Faſching aus 

polſchno, Herrmann Donſg aus Warſchau, 
Ludwig Grüning aus Lublin, Anton Thlenel 
aus Jabrze, Jankel Migdal aus dem Poſt⸗ 
Waggon, Robert Samuelſohn aus Karls 
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II. Korreſpondenz⸗ Karten: 
Mordka Schafit aus Warſchau, Herſch 
Moſchek Dobradi aus Warſchau, Jeek Tu⸗ 
ſchiner aus Lopuszno; 

III. Kreuzbanbſen dungen: 
Franz Flebiger aus Kiew, A. Lichtenſtadt 
aus Warſchau; 

IV. Werth: Packete: Wechockl 
aus Birszun, Gebr. Kipper aus Warſchau; 

Nachſtehend verzeſchnete Korreſpon⸗ 

denz konnte aus verſchledenen Grlünden 
nicht erpedirt werden: 
+ A. Gewöhnliche Briefe: Waſil 
Swjiaskin in Brzezin, Michall Iwanowltſch 
in Maloarchangelsk, Anton Stanislawstt in 
Turek, Abraham Sukmanlak in Zloczew, 
David Ehrlich in Czenſtochau, Iwan Cho⸗ 
roszilow in Maloarchangelsk, Anton Gullnskl 
in Warſchau, Nowofewekl in Warſchau, 
Wilhelm Wollſtein in Ruda⸗Guzowska, Ma: 
rlanna Podkulluska in Sleradz, Kaſimlr 
Pinkowekl in Popow, Wolf Weinſtock in 
Kolonice, Leopold Tann in Turek, M. Herſch⸗ 
kowlez in Kowal, Lalſer Profit iu Koma 
ſchou, Schulz in Kaliſch, Balenun Kocha⸗ 
nowskl in Czenſtochau, Bincenti Kowalski 
iu Wodzirad, Karl Butowlez in Janlszkl, 
Joſef Zablockt in Obeſſa; e 

B. Korreſpondenz⸗ Karte: 
Marcelly Muleszewskt in Warſchau⸗ 


De Nöten, 


11 
63 


— Drei größere Brände werden aus dem 
Lubliner Gouvernement gemeldet u. z. find im 
Städtchen: Dubienta 40 Wohnhäuſer, im Dorfe 
Adannh, Kraſſnoſtawer Kreis, viele W — a 
mit pee Maſchinen und Getreidevorrüthen und 
in Neu⸗ 


ne 288 3 . — 
d ma . er der Daup en 
r ee 


Der Rabbiner Stromberg von Troki im 
Wündcr Goupemement, welcher bort und auch in 
Wilna als ein Wundermann angeſehen war und ſich 
eines großen Vertrauens unter ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen erfreute, iſt mit den bei ihm deponirt ger 
Car Summen im Geſammtbetrage von über 30,000 
Abl, nach Amerika durchgebrannt. Einen Tag nach 
den ale des Wunbermannes tft auch feine 
Frau zwei Kindern verſchwunden. Die Be⸗ 

rung unter den dortigen Ifraeliten kann man 
ch leicht denken. N f 


— Ein Düffelborfer Cigarrenfabrilant hatte 
vor einiger Zelt einen Preis für die beſte Ber⸗ 
deutſchung des „Fremdwortes“ Cigarre aus geſe it 


— 


Die „Deutſchen Wespen“ ſchlagen dem Fabrikanten 
nun folgende Worte zur Auswahl vor: Für feine 
Sorten: Rauchſpargel, Dampfſtift, Feuergal, OGlimm⸗ 
dolch, Aſchenbrödel, Luſtſpiel, Heißſporn, Lippen⸗ 
fcepter, Wonnepfeil, Rauchzauber, Glühzapfen, 
Glückshorn, es Braunkehlchen, Seelenſtab, 
Oedankenmutter. Für ſchlimme Sorten: Giftſtachel, 
Gardinenſchwärzer, Nafentod, Appetitmörder, Nico⸗ 
tinknüppel, Meuchelſtengel, Abfurie, Peſtrohr, 
Schreckensaſt, Qualkolben, Stinkgurke, Centrums ⸗ 
bohrer, and ſäule, Brechſtange, Sargnagel, Kohl⸗ 
knochen, Pfennig draht. 

— Am Montag Abend wurde ein mehrere 
Sekunden dauernder Erdſtoß auf der ſchottiſchen 
Inſel Arran und an der Weſtküſte von Cantyre 
verſpilrt. Die Erſcheinung war von einem dumpfen 
unterirbiſchen Geräuſch begleitet. Das Wetter war 
kühl und klar. 


Heueſte Doll, 


Berlin, 20. Jull. Inbezug auf die 
nüchſten Nelſebeſümmungen des Kalſers Wil: 
helm, Über welche zunächſt noch nichts End⸗ 
gültiges feſtgeſetzt IN, wird die Entſcheldung 
davon abhängen, ob der Kalſer jeine ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht ausführen und mit dem 
Könige von Schweden an einem Platze der 
norwegiſchen Küſte zuſammentreſſen wird. 
Geſchieht dies, dann mürbe zu einem Ab: 
ſtecher nach Berlin vor der Relſe nach 
England kaum mehr Zeit übrig blelben. In 
dieſem Falle würde auch dle Kalſerin ihren 
fiffinger Aufenthalt bis zum 2. Auguſt aus⸗ 
dehnen, während andernfalls die Kalſerin 
ſchon in acht Tagen Kiſſingen verlaſſen 
und nach Berlin kommen würde, um mit 
dem Kalſer zuſammenzutreſſen. 

Berlin, 20. Juli. Der Meldung eines 
Berliner Blattes gegenüber, daß bel ber 
ſtäbtiſchen Verwaltung von Berlin die Ans 
ſicht beſtehe, dem Kalſer von Defterreich bei 
feinem Beſuch in Berlin einen ähnlichen 
feſtlichen Empfang zu berelten wie ſelnerzelt 
dem Könige von Italien, wird daran er⸗ 
innert, daß, wie ſchon von längerer Zeit 
wiederholt gemeldet wurde, Kalſer Franz 
Joſeph aus nahe liegenden Gründen gebeten 
haben ſoll, von jeder rauſchenden Auszeich- 
nung Abſtand zu nehmen, 

Berlin, 20. Juli. 


herzog Karl Ludwig oder der Erzherzog 
Franz Ferdinand, der zukünftige Thronerbe, 
nach Gerlin kommen. — Unter dem Ges 
olge werden ſich, wie man aus Wien 
chreibt, der Miniſter des Aeußeren Graf 
Kalnocky und der Sektionschef v. Szögyenyi⸗ 
Maritſch befinden. 

Karlsruhe, 20. Jull. Der Erbgroß⸗ 
herzog hatte infolge Ausbreitung der Ent: 
zündung der Luftröhre in die Bronchlen 
höheres Fleber. Heute war kelne Tem⸗ 
peratur veränderung eingetreten. 

Wien, 20. Jull. Nach nunmehrlgen 
Dispofitionen reift der Kalſer am 10. Auguſt 
mit großem Gefolge nach Berlin ab. Er 
kommt in Dresden am 11. Auguſt vor⸗ 
mittags an, beſucht den König und reiſt 
um 2 Uhr nachmittags nach Berlin welter, 
wo er um 4 Uhr ankommt. Der Aufent⸗ 
halt in Berlin wird vier Tage dauern. Am 
15. Auguſt reift der Kalſer Über Paſſau 
nach Iſchl zurück. 

Paris, 20. Jull. Boulanger hat ein 
Manifeſt erlaſſen, in welchem er erklärt, 
daß das Geſetz gegen bie Vlelcandldaturen 
elne Verletzung des allgemeinen Summ⸗ 
rechtes ſel. Das werde aber die Nation 
nicht hindern, ihren ſouveränen Willen als 
erſten energiſchen Proteſt gegen die verhaßte 
Verletzung ihres Rechtes erkennen zu geben. 
Das Nationalcomitee habe beſchloſſen, Bou⸗ 
langer bei den Generalrathswahlen in 80 
Bezirken als Bewerber aufzuſtellen. Er 
(Boulanger) fordere die Wähler auf, ihn 
in denjenigen Bezirken, welche er bezeichnen 
werde, zu unterſlützen. Das Manifeft 
ſchlleßt: „Dleſe erſte Eniſcheldung des Volkes 
wird ein Vorſpiel fein für den großen 
Triumph, welcher, was immer auch die 
Männer an der Spitze der Reglerung thun 
mögen, jetzt nahe bevorſteht. Es lebe Frank⸗ 
reich! Es lebe die nationale Republik!“ 

Paris, 20. Jull. Die Boulanglſten 


Marſeilles haben in elner daſelbſt abge: ⸗ 


haltenen Verſammlung beſchloſſen, Boulanger 


in vler marſelller Stadtbezirken als Candi 


daten für den Generalrath des Departemente 
Bouches du Rhone aufzuftellen. 
Es verlautet, Boulanger werde in den 
nächſten Tagen ein zweites Manlſeſt erlaſſen. 
London, 20. Juli. Der Schah von 
Perſien wird bei der Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Lulſe von Wales mit dem Carl A 
Fife zugegen fein und erſt am 30. Augu 
nach Frankreich abreiſen. 
Nom, 20. Juli. Die „Riforma“ 
hält das Gerücht von der Abreiſe des 
apſtes für ein mehrfach ſchon gebrauchtes 
Schreckmittel, aber ſelbſt bei dem Eintreten 
einer ſolchen Abreiſe würde Italien dle 
Ruhe nicht verlieren. Es ſei kaum zu 
glauben, daß, wie Gerüchte ſagten, elne 


Mit dem Kaiſer 
Franz Joſef wird vorausſichtlich der Erz 


auswärtige Macht den Vatikan auf dieſen 
Weg drängen wolle, um Italien Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten. Die „Riforma“ er⸗ 
innert an die Flucht des Papſtes Pius IX., 
deren Folgen für den Vatikan keineswegs 
ünſtige geweſen ſeien. Knüpfe ſich an eine 
poche Flucht die Idee, den Papſt mit 
Waffen zurückzuführen, um die weltliche 
Luce wieder aufzurichten und die 
inheit Italiens zu zerſtören, ſo wäre 
dieſes nur das Signal eines allgemeinen 
Krieges. 

Rom, 20. Juli. Geſtern fand unter 
dem Vorſitze des Königs im Quirinal ein 
Miniſterrath ſtatt. in welchem wichtige, das 
Ausland er Dinge beſprochen worden 
find. Nach beendetem Konſeil konferirte 
der Monarch mit dem Chef des Kabinets 
und dem Kriegsminiſter noch längere Zeit 
allein. Der Letztere hat das Hauptfort 
von Meſſina, welches zur Stadt und den 
Hafen gegen einen al dun 70 
ſchüzen und die Durchfahrt durch die Meer⸗ 
enge feindlichen Schiffen verwehren ſoll, 
mit Kanonen großen Kalibers tdi 
mit vielem Kriegs⸗ und Mundvorrath vers 
ſehen laſſen und Befehl ertheilt, daß auch 
die beiden Nebenforts daſelbſt ſofort armirt 
werden. 

Madrid, 20. Juli. Es wird gemeldet, 
daß Canovas das Miniſterium in Bezug 
auf die gegen den früheren Botſchafter in 
Berlin, Grafen Benomar eingeleitete 
Unterſuchung befragte. Canovas erklärte, 
daß Graf Benomar unfähig ſei, Staats⸗ 
geheimniſſe zu enthüllen, und daß eine po⸗ 
litiſche Tendenz der Unterſuchung zu Grunde 
liege. Er (Canovas) weiſe die Unterſtellung 
feierlich zurück, als habe er einwilligen 
können, daß ihm Staatsgeheimniſſe enthüllt 
würden. Da die Regierung das Dokument, 
welches Graf Benomar unterſchlagen zu 
haben beſchuldigt wird, dem Öerliptshof 
nicht mitgetheilt hat, jo erklärte Canovas, 
ſich über dieſes Aktenſtück, einen Bericht 
an den auswärtigen Miniſter, Marqu 
Vega de Armijo, vom 12. März 1881, 
nicht ausſprechen zu können. Marquis 
Vega de Armijo erwiderte, er halte es 
nicht für zuläſſig, eine dem Gericht über⸗ 
wieſene Frage zu diskutiren. Canovas 
Haan noch hinzu, er habe gehört, daß ein 
Diener von ſeinem Tiſch den Brief geſtohlen 
habe, mit welchem ihm Graf Benomar 
die Abſchrift ſeines Berichts geſandt hatte. 
Darauf erwiderte Vega de Armijo, daß 
kein Mitglied der Regierung von dieſem 
Vorgang Kenntniß gehabt habe. 

Conſtantinopel, 18. Zuli, Aſis Paſcha 
it anſtelle Reuf Paſcha's zum Gouverneur 
von Beyrut ernannt worden. 


Celegraune. 


Pelersburg, 21. Juli, (Nordiſche Tel.“ 
Ag.) Se. Kalſerliche Hoheit der Großfürſt 
Konſtantin Nicolajewitſch iſt ſchwer erkrankt, 
bis zum Abend des 7. (19.) d. M. hat 
ſich der Zuſtand verſchlimmert. Die Be⸗ 
ſinnung hat den hohen Kranken zeltweiſe 
verlaſſen. Das Alhmen ft erſchwert, die 
Abnahme der Kräfte iſt ſichtlich. Dle rechte 
Körperſelte iſt wlederholt gelähmt worden. 

Petersburg, 21. 3uli, Im Laufe 
der Nacht iſt im Befinden Sr. Kalſerlichen 
Hoheit eine Beſſerung nicht eingetreten, ge: 
gen 4 Uhr Morgens iſt die Beſinnung 


wledergekehrt und wurde der hohe Kranke 


mit den hl. Sakramenten verſehen. 
Moskau, 21. Jull. In den Wert 

ſtätten der Nicolal⸗Bahn iſt in heutiger 

Nacht eln Brand zum Ausbruch gekommen, 


der das Gebäude ſammt den darin befind⸗ 


lichen Maſchinen vernichtete. Der Schaden 
überfteigt die Summe von 100,000 Rbl. 

Berlin, 21. Jull. Der Kalſer trifft, 
wie dle „Kreuzzeltung“ entgegen anderen 
Meldungen erfährt, am 27. d. Mts., ſpä⸗ 
teſtens am 28, d. früh in Wilhelmshaven 


eln, wo derſelbe bis zum 31. d. zu verblel⸗ 


ben gedenkt. Während dleſer Zeit wird der 
Kalſer die Vorträge der dorthin kommenden 
Miniſter u. g. entgegen nehmen und der 
feierlichen Einweihung der Fahne des II. 
Seebataillons beiwohnen. Am 31. d. tritt 
der Kalſer ſodann mit dem Panzergeſchwader 
die Relſe nach England an. — Bel den 
Kalſermanövern des VII. und des X. Armee⸗ 
corps gedenkt der Kalſer, wie die „Poft* 
aus Braunſchwelg erfährt, ſich perfönlich 
von dem Stande des Brleſtaubenweſens 


und feiner Benutzung für militäriſche Zwecke 


praktiſch zu Überzeugen. 


Karlsruhe, 21. Zul, Der Zuſtand 


ee P11 2 


des Erbgroßherzogs ist heute etwas zufrieben: 
ſtellender, wenngleich die Nacht durch Huſten 
geſtört war. Die Fieberhöhe iſt fait une 
verändert, die Entzündung iſt nicht fortge⸗ 
ſchrliten, der Kräftezuſtand gut. 5 

Paris, 21. Juli, Der Miniſter des 
Innern, Conſtans, hat beſchloſſen, eine Abe 
thellung von 100 Speclal⸗Pollzeiagenten zu 
organiſiren, deren Aufgabe ſeln ſoll, auf⸗ 
rührerlſche Verſammlungen aufzulöfen. 

Der „Temps“ meldet: Im Berelche 
des Minifterium des Innern find einige 
dreißig Beamte entlaſſen worden, bel denen 
Schriftſtücke gefunden worden ſind, welch 
die Verbindung der Beamten mit Boulanger 
beſtätigen. 

Paris, 21. Jali. Die franzöſiſchen 
Biſchöfe haben beſchloſſen, einen gemeinſamen 
Proteſt gegen das neue Militärgeſetz zu 
erheben. n 

Kairo, 21. Jull. Das „Bureau Reu⸗ 
ter“ meldet: 20 egyptiſche Kanonenboole 
fuhren heute patroullllrend den Nil hinauf. 
Es gelang ihnen, 200 mahbdiſtiſchen Der 
wiſchen den Rückzug abzuſchnelden. Viele 
derſelben wurden getödtet. Das weſiliche 
Ufer des Nil entlang marſchlren etwa 1000 
Derwiſche mit 500 Gewehren, um ſich 
ihrem Führer Wad⸗el⸗Njuml wieder anzu⸗ 
ſchlleßen. us 5 

New- Mork, 21. Juli. Infolge heftiger 
Regengüſſe im Weiten von Chicago fowie 
in Cincinnati und anderen Punkten bes 
Kanawha⸗Thales find Ueberſchwemmungen 
eingetreten. Der hierdurch ſowie duch 
einen Wolkenbruch verurſachte Schaden it 
ein ſehr beträchtlicher. Mehrere Meuſchen 
find umgekommen. 


Angekommene Frem ao, 


8 Herr O. e N 
is aus Dresden. — E. Koczaro 
Nuchy. — O. Goltz aus London, — I. 


aus 


aus Moskau G. H Warscha ; 
« — G. Hempel au A 
Dürschmidt aus Taschkend. l ; 2 
Hotel Mannteuffel, Herr ewicz und 


Taperwar aus Menopolsk, — P. Bielow aus 
Say: — 5 1 2 arschss. 
— Orlow aus Petrikau. 1 
Geha - rau — Klug aus 
Hotel Vietoria. Herr Noack aus Lucken- 
3 = Kekse un Schen — per- 
er aus Tarmow, — Hopfenstand aus Tomasıow, 
— e Ken, — R. — — Aus 
harson. — E. enker aus Leipzig. Kier- 
dzinski 2 ne r N = 
Hötel de Pologne, Horr Leizermann 
I. Sühemann, Masa, e r 
aus Warschau. — A. Sorokin und I, Sorokin aus 
Liwno, — B. Abramowiez aus Reval. — Sreb 


aus Kutno. — Keller aus Cask. — Schweitzer 
aus Zawads. 1 f 
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über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zelt vom 14. bis 20. Jull 1889. 
(Soangelige Conſeſſon) in Pablaslte. 


— 


Lobes 


— — I 


E ene weist, 


— [02 


Während dieſer Zeit wurde — tobt eborengt 1 
Kind ana u. rn 


Kiehlihe Rahrihten. 


Aufgebeten. Albert Zucker mit 
Brauer, Qua, bd m, Beit Fei“. 
da“ 


(Edangellſche Conſeſſion) in Zgierz. 7 


0 ar 2 | 2 . 


eit I 
: Bet wurde — tbtgeborenen 


Kirchliche Nachrichten. 
Mufseboten. Adolf Zippel mit Minna Pfeiffer, 


— — raue 
Coursbericht. 


Berlin, den 22. Jull 1889, 
100 Rubel — 210 M. 10 
Ultimo — 210 M. 25 


Warſcha u, den 22. Juli 1889. 


Berlin 1% „ „„ 7 9% 
London en 4 %. 
Parts WN alle 39 10 
Wien 
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Am Sonntag, den 21. Jul, Nachts 2 Uhr endete ein 


fanfter Tod die langen ſchweren Leiden unſeres inniggellebten 
Sohnes, Bruders und Enkels 


OSKAR BERNDT 


im Alter von 13 Jahren. 
Die Beerdigung des fo früh Entſchlafenen findet heute, 
Dienstag, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Wulczallskaſtraße 
Nr. 734 aus ſtatt. Um ſtille Theilnahme bittet 


die trauernde Familie. 


Danksagung. 


Sr dle ſchnelle und erfolgreiche e anläßlich 
des in unſeret, Fabrik am Sonnabend, den 20. d. M. ausge- 
biochenen Brandes jagen wir der 


Lodzer freiwilligen Feuerwehr 
| unſeren wärmſten Dauk. 


BES WEHT & Co. 


Ina. 


Su HÄBLER % co, 


Lodz. 
Petritauer⸗ Straße 193 neu, 
empfehlen ihre 


UU Auchener Gas Bade- Defen, 


Ein Bab in 3 bis 12 Minuten fertig, je nach Größe. 
Ein Bad toſtet ca. 6 Kopeken. — Volle Garantie, 
nn Lodz bereits 10 Stück aufgeſtellt. 


9) Regenerativ-Gasheiz-Geſen. 


Syſtem Wybaum, wurde 1887 von der Stabi Brülſſel mit der 
Prämie von 6000 Frech, ausgezeichnet. 
— 34%), Nugteſſekt. ee 
Keine Verunreinigung. di der Luft. Gute Erwärmung der unteren 
y Kaumſchſchten. Beſeitigung jeder Exploſiongge fahr. Schnelle 
Erwärmung des Raumes. Sofortige Regulirbarkelt der Tem: 
peratur. Gute Venlilation dec Raume. Eleganz. 


055 Telephon. 


if. Königl.. ausſchl. Pribiegini des 155 f. Handel u. Manufaktur. 
St. Petersburg; Wien, * Budapest, Berlin und 
Symferopol 1889 Zar? ‚ AUnerfennungssDiplom, 


Sicheres Mittel, 
auerkaunt durch 100te Zeugniſſe. 


= CATOR 


mt und Schwamm (Nilze) 
conſervirt und härtel 


Ae © 
ru = I trockuet feuchte Mauer: 


erke, vertritt Oelſarbe u. iſt um 50% billiger. 
Broſchüre berfääbe 2 ei gratis, 


Erfinder: Jng-Lechn. S.. Ritter, wurſchuu, 


Koöͤnigsſtraße Nr. 39. 


N Telegraumm⸗Adreſſe: Ritter, Warschau 
Bemerkung: : Der Original-Exsiccator muß obige Jahr- Markt haben, 
anderenfalls iſt er geſälſcht. a 
Garantie 15 Jahre. 
Haupt- Niederlage in der Mpotheferwanren- Sag von 
8. Silberbaum, Lodz, 
Petrltauer⸗Straße im Hauſe ‚Scheibler, 
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Eillem gi geehtlen u. Publltum, insbeſondere 8 Sehr guter 
meinen geſchätzten Kunden bringe ich hier mit 
zur gefälligen Keuntnißnahme, daß ich meine 


ſelt 14 Jahren auf der Petrlkauefſtraße 


Er LEHM 


Bäckerei wird unentgeltlich abgegeben 
gr 8. be e auf dem Baugrunde 
r ertragen habe und bitte 
ich zugleich, das mir bisher geſchenkte Woh'⸗ Dita » Dzika Straße Nr. 1085 2. 
wollen auch für die en gütigſt en Ein tüchtiger 
zu cb er es; gleichzeitig mein elfrigſtes Me ſchi f 
Beſtreben jein wird, nur gute und reelle 
ee zu ie 3 f inenmei el, 
e eee a Monteur, welcher 15 00 
kate ſo auch lebt Eauipagen, Volauts | die Leitung. der Schlosserei zu führen verſiehl, 
zu 0 zelten, Vergnügungsſahrten u. |. ſu cht in einem größeren Etabliſſement 
« N = Hochachtungevoll 5 entiprechende Sleluus. 
3-1) ilhelm Maczewski. Näheres in der Exped. v. Bl. (3:3 
 Pezasıops u Hezareir Jechdamir Jonepr. en 


doe Wohl ei: 


Ser den 28. und Montag, den 29. Juli 1889: 


Im ene 8 


it HHeberraldnnme 


verbunden mit 


Dopp 


el- 


Concert 


der Scheibler’jcyen Fabriks⸗Kapelle und der Kapelle des 37. Infanterle-Regiments unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 


Anſang Sountag 3 Uhr, 


Brillaut⸗Feuerwerk, 
beugaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parkes. 


Montag 4 Uhr Nachmittags. 


Hillets u 1 Rbl., welche bei den Herren R. Ziegler, IL. Fischer, Wüstehube, 


Reymond, A. Otto, A. Semelke, 
Rottmann (Kamerun) und R. Linke (Schützenhaus), zu 


termann, Ferdinand Ende, 


Friedrich Horn (Raftanienhain)," A, "Gat- 


haben find, berechtigen gleichzeitig zum freien Eintritt in den Garten, 
Haupt⸗Ueberraſchungen: 


J. Ein complettes Ponkgeſpann. 


2. Eine Kuh. 


3. Eine Garnſtur gebogener Möbel. 


Es wird ausdrücklich bemerkt, daß kein Blumen⸗WVerkauf ſtatt findet. 


fganer wird das verehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Ueberraſchungen, welche an beiden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des 


Wohlthätiglelts⸗Vereins verfallen, ug 


Mapa 
A: MH. Coröup®. 


ie rulſiſche Bd Kade 


icnommirte 
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Einem geehrten Publikum erlaube ich 


mir hiermit bekannt zu machen, daß lch am 
biefigen Orte und zwar auf der Milſch⸗ 
Straße, unwelt ber Brauerei, elne 


Färberei 
für türkiſch⸗roth 


(echt alt» und neu ⸗ roth) 
errichtet habe 
und jegliche Parthien, von 1 Pfſb. ange⸗ 
fangen, zum Färben übernehme, ebenſo alle 
gewilnſchte Nitancen laut Probe hetzuſtellen 
mich berelt erkläre. 

Mein neues Unternehmen deim Wohl⸗ 
wollen elnes geehrten Publikums beſtens em⸗ 
d zeichne ich 5 

2) hochachtungsvoll 


900 Grohsmann, 
Zahnarzt 


R. SAURER 


it wieder zurückgekehrt 


5—5) und täglich zu ſprechen. 
Peiritatecit. Ar, 50 (neu 9), Haus Sachs. 


Wohnungswedel. 


Meine : Möbel-Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ab 


enen Nr. 769, 
12:8) Haus Biehnert, I. Etage. 


NV. Thiede. 
neee in 
Cryſtall⸗ Spiegels, | 


mit und ohne Rahmen, Couſoltiſcheu, nit und ohne 
Marmorp alten, angekommen i im ee 
Gesch ves Ludwig weni- 


Hlerburch beehre ich mich den Herren Induſtrlellen und Kaufleuten 
von Lobz und Umgegend zur gefl. Kenniniß zu bringen, daß ich die 


Vertretung für das Königreich Polen 
der Ural - Werch - Iset’schen Eisenhütten 
der Grüſin N. A. Stenbock - Fermor, 


A. J. Jakowlew's Nachf., 
überuommen habe, 
welche die in Rußland allgemein bekannten 


WR" Jakowlew’schen Dach⸗Eiſenbleche 
Marke „A. J. SYBIR' 

jabrieiren und blite ich, bei Bedarf ſich ſreundlichſt an mich zu wenden. 

3—9) Hochachtungs voll 


Boris J. Kolischer, 


1. 0 d 4, Promenaden; Straße, a Prinz. 


| 
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Mapna 
A. M. Coi6np®, 


Lodzer 
Männergeſang Verein. 
Heute Dienſtag, Abends: 


OGingſtun de, 


zu welcher um pünktliches und zahlreſches 
Erf heinen dringend erſucht wird. 


Der Vorſtaud. 


Wohnungswechſel. 


Einem geehrten Publikam von Lodz und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ſich meln 


Reitaurant 
vom I. (13,) Jull Konſtantinerſtraße 


Nr. 320b, Haus Kempner, befindet. 
Hochachtungsvoll 


Anton Bergmann. a 


DD 


Walde - Nähen 


wird für längere 
. aägberes in erde v. E 


50 19) Dr. 


J.- BIRBREWEIR, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Be. 


ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 


rdelttiſchen Krankenhawſe, empfängt aus 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
do ſich Meyer's Conditorei — 


eHBypoi "ET Wale ndruck von Leopold Zoner, 


_ Üosnozeno lleusypon, 


) Bapisasa, Inıa 11 Mun 1889 r. 


u. 
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